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RMMinWr Sr. KöhlerM die StkUttbemten
Berlin , 14 . Febr . Im preußischen Landtag fand gestern

Tagesfpiegel
Der neue sächsische Minister des Innern Dr . Dehne tritt

zurück . Er soll dem bisherigen Rcichsinnenminister Dr.
Külz <Dem .) Platz machen.

König Gustav von Schweden ist in Berlin eingekrossen.
Abends reiste er nach Rom weiter.

Die Londoner „ Daily Mail " meldet , Japan sei bereit,
hie Mrüstungsvorschlägc Loolidges anzunehmen , es mache
aber zur Bedingung , das ; England von der Anlage eines
Flottenstützpunkts in Singapur und die Vereinigten Staa¬
ten von einer solchen aus Hawaii abstehea . — Ja , Japaner
das ist ganz etwas anderes!

Abbruch der deutsch-polnischen
Verhandlungen

Der deutsche Bevollmächtigte für die Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Polen hat dem polnischen Bevollmäch¬
tigten mitgeteilt , daß nach Auffassung der deutschen Regie¬
rung eine vorläufige Aussetzung  der in Berlin
geführten Verhandlungen geboten ist. In der Zwischenzeit
würde zunächst der Versuch zu machen sein , diejenigen Fra¬
gen zu regeln , die sich aus den Ausweisungen von
Deutschen  ergeben.

Man hat oft darüber gestritten , ob in den Beziehungen
zwischen dex, Staaten der Vorrang der reinen Politik oder
der Wirtschaft gebühre . Ein unfruchtbarer Streit . Tatsache
ist, daß gerade die wirtschaftlich schwächsten Staaten den
Vorrang immer der Politik zuerkennen . So auch jetzt wie¬
der Polen in seinen Beziehungen zu Deutschland . Wenn je
ein Staat es notwendig hatte , mit seinen Nachbarn in ein
gutes wirtschaftliches Verhältnis zu kommen , dann Polen.
Aber weder hat es bisher mit seinem östlichen  Nachbarn
einen Handelsvertrag .zustande gebracht , noch mit seinem
westlichen.  Der Grund dafür liegt in den ständigen
politischen Reibereien,  die ihren Untergrund in
dem Versailler Vertrag  haben . Diese Reibungen
haben jetzt zu einer neuen Krise in den Handelsver-
tragsverhandl ungen zwischenDeutschland
-und Polen  geführt , nachdem Krisen aus ähnlichem Anlaß
in Len bald zwei Jahren , während welcher diese Verhand¬
lungen schweben , schon öfter eingetreten waren , durch deut¬
sches Entgegenkommen aber schließlich immer wieder über¬
brückt wurden . Das Entgegenkommen muß aber
ein Ende haben,  wenn durch weitere Zugeständnisse der
Zweck des erstrebten Handelsvertrags hinfällig würde . Das
würde aber tatsächlich der Fall sein , wenn Deutschland
darin einwilligte , daß die bedeutsame N i e d e r l a s s u n g s-
fraye,  die in jedem Handelsvertrag einen hervorragen¬
den Platz einnimmt , aus den Verhandlungen ausgescha ' tet
oder das Nicderlassungsrecht deutscher Handels - und Ge-
werbclreibcnder auf polnischem Boden derart beschränkt
würde , daß es als tatsächlich nicht vorhanden  ange¬
sehen verden müßte . Polen , zum mindesten aber das „ haka-
tistische " Pole » , das in dem Westmarkenverein seine politische
Organisation hat , lebt in der Furcht , durch die Gewährung
des Niederlassungsrechts an deutsche Kaufleute könnten die
ehemals preußischen Abtretungsgebiete wieder verdeutscht
werden.

Man könnte sich vom deutschen Standpunkt aus über
diese hohe Einschätzung deutscher kultureller Kraft und deut¬
scher wirtschaftlicher Fähigkeiten nur freuen . Aber eine
solche Wiederqermanisierng ist keineswegs der Zweck der
belutschen  Forderung nack rechtlicher Sicherung deutscher
Handelsniederlassungen in Polen . Die Tatsache , daß die
Westmärkler die verhältnismäßig kleine Zahl derer , die zu
Handel - Zwecken sich in Polen ansiedeln würden , fürchten,
kennzeichnet nur noch einmal , aber besonders deutlich das
zweifelhafte „Recht " des neuerstandenen polnischen Staats
auf die Preußen entrissenen Gebiete , die daher bis zu den,
Zeitpunkt , wo die Frage der deutschen Ostgrenzen spruchreif
sein wird , polonisiert  werden sollen . Ein Mittel hierzu
sind die fortgesetzten Ausweisungen  Deutscher.

Den Grund für den Abbruch behauptet Polen in der
Tatsache zu sehen , daß jetzt in Deutschland angeblich eine
Regierung der Rechten ans Ruder gekommen ist. die gegen¬
über Polen aus allgemein politischen Gründen eine schärfere
Note als bisher anzuschlags » entschlossen sei. Die Unsinnig-
keit einer solchen Unterstellung geht schon daraus hervor,
daß die aucy für die Handelsvertragsverhandlungen ent¬
scheidenden Persönlichkeiten dieselben geblieben sind wie bis¬
her , nämlich der Reichskanzler , der Minister des Aeußer»
und der Reichswirtschaftsminister . Dazu kommt , daß die
ersten Schritte , die Unterbrechung der Verhandlungen als

- unvermeidlich zu erklären , wenn die polnische Regierung
ihre Ausweisungsbefehle nicht zurückzöge , noch von der v o r-
hergehenden  Regierung unternommen worden sind.
Während in Polen die Landwirtschaft nachdrücklich den end¬
gültigen Abschluß des Handelsvertrags fordert , stemmt sich
die Industrie der Fertigwaren dem entgegen und verlangt
Ausrechterhaltung des hohen autonomen Zolltarifs vor allem
gerade gegenüber Deutschland . Diesem Industriezweig steht
der Kohlenbergbau gegenüber , der . nach dem Ende des
Bergarbeiterstreiks in England und da die Eroberung an¬
derer Absatzgebiete mißlungen ist, inehr als früher darauf
angewiesen ist, Absatz zu suchen.

Der nach Polen gehende Anteil an der deutsche,. Ge¬

il, Gegenwart des ReichsfinanMinisters die Einigungs¬
tagung der Reichssteuerbeamten statt , in der die Verschmel¬
zung der „Deutschen Finanzbeamtengewerkschaft " und des
„Bundes Oberer Reichssteuerbeamten " mit dem „Bund
Deutscher Reichssteuerbeamten " zu einem einheitlichen „Bund
Deutscher Reichssteuerbeamten " vollzogen wurde . Im
Verlauf der Tagung führte Reichsminister Dr . Köhler u . a.
aus : Unsere Finanzämter stehen tatsächlich vor dem Zu¬
sammenbruch . So wie in den letzten Jahren kann es nicht
mehr weiter gehen . Was wir heule Veranlagung nennen»
i st gar keine VeranIagung mehr,  sondern nur
Terminarbeit.  In die Veranlagung und Steuer¬
erhebung müsse endlich Ordnung  einkehren , die das
deutsche Volk verlangen kann . Die Sperrung  der Be¬
amtenlaufbahn müsse aushören , weil man sich dadurch
lebenswichtigen Nachwuchses beraube . Man müsse wieder
qualifizierte Anwärter ausnehme » . Für die nächsten Jahre
könne man kein neues S , euergesetz  brauchen , son¬
dern man werde an die Vereinsachung  der Steuer¬
gesetzgebung denken müssen . Er werde alles tun , um die
materielle und rechtliche Lage der Beamten zu bessern . Ein¬
malige Beihilfen seien verfehlt . Man müsse endlich zu der
erforderlichen Besoldungsreform kommen . Auch das Be-
amtengesek müsse so bald wie möglich erledigt werden . Die
Tagung nahm noch eine Entschließung an , in der der
Bundesvorstand aufgefordert wird , sich für eine Besoldungs-
evhöhung einzusetzen.

Die Gestaltung des Reichswirtschaftsrats
Berlin , 14 . Febr . Der Versassungsausschuß des vor¬

läufigen Reichswirtschasksrats har dem Gesetzentwurf über
de » endgültigen Reichswirtschastsral in folgender veränder¬
ter Fassung zugestimmt : Der Reichswirtschastsrat soll , wie
bisher , oberste Gutachterstelle für die Reichsregierung und
die gesetzgebenden Körperschaften bleiben ohne das Recht,

samMurfuhr beträgt nur 4 v. H . Andererseits ist km'- Inter¬
esse Polens an einem genr/ineten 5>ci„ de ' siierkel,r mit Deutsch¬
land viel beträchtlicher,  gingen iiech selbst in letzter
Zeit noch rund 40 v. 5>. der volniscien Gesamtaussuhr nach
Deutschland . Man weist in Polen !"lber nur zu genau , daß
ausländische T n̂ -m -kreise die Gewährung von Anleihen
von dem Ab ' chlust eines ftond - lsn - rtronc -, und non einer
Bereistigung der denttch -po n lch- n Beziehungen ,,herho " nt
abhängig machen.

Die Zahl der Deutsche » , die seit Kriegsende das neu-
polnische Gebiet verlassen baden , beträgt rund e i n e M i l-
lion.  Davon stammen etwa 800 OÖO aus Polen und
Pommerellen , die unter dem Druck der voükiscden und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse mehr oder minder freiwillig das
Land verlosten mußten . Wcilere 100 000 wurden von der
polnischen Regierung ausgewicscn . Au ? Ostodcrschlesien
»ndlich sind seit der sogenannten Volksabstimmung eben¬
falls 100 000 Deutsche abgewnnderl.

Warschau , 14. Febr . Die zuuehmcnde Feindseligkeit
Polens gegen Deutschland , die nachgerade bedenkliche For¬
men annimmt , wird in gemäßigteren Kreisen u. a. damit
erklärt , daß Pilsudski  mit seinen brutalen Massen¬
verhaftungen von Weißrussen bei der Linken angestoßen
habe und nun das Bedürfnis fühle, die Aufmerksamkeit
von dieser unliebsamen Sache durch eine Hetze gegen
Deutschland  abzulenken , wobei ihm die erwachende
.Liede " Englands zu Polen sehr zustatten komme.

Reueftes vom Tage
Die Arbeitslosenversicherung

Berlin . 14 . Febr . Im Reichsiagsausschuß für Sozial¬
politik „rächte bei der Beratung î es Gesetzentwurfs über
die Arbeitslosenversicherung Geheimrat W e i g e r t üaraui
aufmerksam , daß ,,ach den Vorschriften des Gesetzes kein e s-
wegs alle Landarbeiter versicherungsfrei
seien , sondern über 500 000 bleiben versichern,,gspslichtig.
D>e Feststellung des Bedürfnisses sei schwierig . Die Ver¬
hältnisse auf . dem Lande seien nicht so leicht übersichtlich
wie in der Stadt , weil ein Teil der Arbeiter wechselnd aus
dem Land und in der Industrie arbeite

Ein politisches Testament Mauras

Madrid . 14 . Febr . An der Akademie für Rechtswissen¬
schaft in Madrid verlas Miguel Maura die nachgelassene
Schrift seines Vaters Don Antonio Maura,  die als
politisches Testament des großen Staatsmanns gelten kann.
Maura hielt die Reform der spanischen Verfassung für not¬
wendig , und zwar nach dem Borbild der Vereinigten Staa¬
ten und Deutschlands . Spanien soll danach konstitutiv-
nelleMoncrrchie  sein ; Vertreter der ausführenden Ge¬
walt soll der auf vier Jahre durch Volksabstimmung wähl¬
bare Präsident sein . Die gusiiilirende Gewalt soll uncib-

selbst Gesetze zu beschließen . Der Rat behält ferner die Ein¬
richtung der nichtständigen Mitgliedschaft (Sachverständige)
und das Recht , wirtschaftliche Umfragen und Untersuchung « !
zu veranstalte » . Die Mitgliederzahl soll 144 betragen , wo¬
von je 48 auf die Abteilungen der Arbeitgeber , der
Arbeitnehmer  und der dritten Gruppe entfallen . I«
der Arbeitgeberabteilung erhalten die Landwirtschaft 12 , die
Industrie 12 , das Hcmbwerk 6, der Handel 7, die Banken
und das Prioatoerficheruiigswesen zusammen 5, der Verkehr
und die Fischerei zusammen 6 Vertreter . In der dritten
Gruppe erscheinen die Gemeindevertreter mit 3, Berbrauchs-
genoss -.nschaften und Hausfrauen zusammen mit 5, landwirt¬
schaftliches und gewerbliches Genossenschaftswesen mit 4»
Tagespresse mir 2, Beamtenschaft mit 2 , freie Berufe mit
3 Mitgliedern . Bon , Reichsrat waren 9 , von der Reichs-
regierüng ebenfalls Mitglieder und außerdem Vertreter des
Auslcmddeutschlums vorgesehen.

In einer Entschließung fordert der Nerfassungsausschuß
die Regierung auf , öffentlich -rechtliche Stellen vorzusehen , m
denen Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertre¬
ter  die gemeinsamen Fragen auf Grund gemeinsamer Be¬
ratung vom sachlich-bezirklichen Standpunkt aus behandeln.

Ein Erlaß Dr . Geßlers
Berlin , 14 . Febr . Reichswehrminister Dr . Keßler  hat

folgenden Erlaß bekaiintgegeben : Am 31 . Januar 1927 hat
die I " tercilliierte Militärkommission den deutschen Boden
verlassen . Mit dem gleichen Tage stellen auch die deut¬
schen Heeres - und Marinefriedeiisausschüsse ihre Tätigkeit
ei» . Ich benutze den Anlaß , um sowohl den Leitern wie
allen Offizieren , Beamten und Angestellten dieser Ausschüsse
für ihr treues , selbstloses und verdienstvolles Wirken meinen
herzlichsten Dank und wärmste Anerkennung zu sagen . Nie
wohl wurde bisher in schwerer Zeit entsagungsvollere Ar¬
beit von deutschen Männern gefordert und geleistet . Den
Dank hierftir schuldet ihnen die Gesaimhcit des deut¬
schen Volks.

hängig sein von der gesetzgebenden , über die ebensalls Volks¬
abstimmung entscheide » möge.

Tjchangljolin an die Engländer
London , 14 . Febr . Marschall Tschcmgljotin hat der eng¬

lischen Regierung auf deren Denkschrift einen Brief über¬
sandt , in dem er u . a . sag, : Die englischen Vorschläge (fiir
Entgegenkommen in China - seien im ganzen unbestimmt
und die „Zugeständnisse " enthalten nicht das , was China
itt diesem Augenblick ran der britischen Regierung erwarte«

konnte . Die beständige Bezugnahme (der englischen Den »,
schrist ) auf die britischen Gerichte in China und die be¬
dingungsweise Anwendung der chinesischen Gesetze .zeige»
nicht nur einen Mangel an Aufrichtigkeit ans
seilen der britischen Regierung  in der angeb¬
lichen Beseitigung der Fremdenvorrechte , sondern auch .zwei,
deutige Zusicherungen über die Anwendung der chinesische«
Gesetze in den britischen Gerichten . Die britischen Aus¬
führungen über die Besteuerung seien leere Ver¬
sprechen,  wie sie England schon öfters bei internationalen
Konferenzen gegeben habe . In der Frage der Niederlassung « ,
gestehe die britische Regierung lediglich zu , „besondere Um¬
stände " erörtern zu wollen , während bekanntlich in Schanghai
bereits eine veränderte Verwaltung eingeführt sei . —
Tschangtsolin scheint der englischen Diplomatie gewachsen z«
sein . Jedenfalls hat er ihre Politik durchschaut.

General Wupeifu  soll Tschangtsolin benachrichtigt
haben , daß er den Durchmarsch seiner Truppen durch dir
Provinz Honan nicht dulden werde . Damit würde der An¬
griff der Nordtruppen gegen die Südchinesen aufgehalken
oder jedenfalls verzögert.

Minister Tschen hat verfügt , daß künftig keine Kla¬
gen von Ausländern überhaupt mehr vor den gemischten
Gerichten vorgebracht werden dürfen , sondern bei dem
chinesischen Stadtgericht anhängig gemacht werden müssen»
wo keine fremden Konsulaksvertreker anwesend sind.

Der britische Gouverneur von Hongkong hat bei der süd¬
chinesischen Regierung Einspruch dagegen erhoben , daß in
Schakaukok an der . Grenze des britischen Gebiets von
Hongkong " Bauern für das chinesische Heer eingeübt wer¬
den . Englische Abteilungen werden die Grenzlinie ab-
sireisen.

Die Londoner . Daily News " stellen jetzt das Abkom¬
men von Hankau , m dem u . a . die Verwaltung der eng¬
lischen Niederlassung zum Teil den Chinesen überlassen
wurde , so dar , als ob es ein diplomatischer Schachzug der
südchinesischen Regierung gewesen sei. England brauche stch
an das Abkommen nicht zu halten . (Der . Schachzug ' dürfte
wohl auf der andern Seile gelegen haben .)

Eine politische Schule für Chinesinnen
London , 14. Febr . Die . Times " meldet , die Witwe

Cunjatsens habe in Hankau eine politische Ausbildungs¬
schule für Frauen eröffnet . Sie habe erklärt , das moderne
China verlange , daß Frauen nicht nur gute Mütter , son¬
dern auch gute Bürgerinnen seien . Die Frauen müsse«
befreit werden . Die Schule sei eine militärische Vorberei-
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tung für Frauen und der Kampf beschränke sich Mchr aufChina, sondrn berühre die ganze Welt.

Amerikas Kapital in China
Das Manne in China angelegte amerikanische Geschäfts¬

kapital wird auf nur 60 Millionen Silberdollar geschätzt.Wenn man jedoch das unter dem Deckmantel der Mission
angĉ rgte Wertkapital betrachtet, so kommt eine wesentlichhöhere Summe heraus . So sind z. B- allein in der weit im
Innern des Landes gelegenen Hauptstadt der ProvinzHunan, in Tschangscha, 7,2 Millionen Dollar in verschiedenen
Missionsanstalten angelegt. Der amerikanische Missionar,
Lehrer, Arzt, betrachtet seine Missionsstellung, wie der eng¬lische, als eine geschäftliche Stellung , die mit der Politik
meist mehr oder weniger eng verbunden ist. Im Gegensatz
dazu stehen die deutschen  Missionen, die rein in christlich-idealem Sinn arbeiten. Dies ist in China wohlbekannt, undder Fremdenhaß macht daber vor den amerikanischenund
besonders den englischenM'ssione» nickt halt, während diedeutschen Missionare unbehelligt bleiben.

Württemberg
Stuttgart , 14. Febr. Schulferien.  Die Schulserien

sind nach der Festsetzung durch die württembcrgischenSchul¬
behörden in diesem Jahre folgende: an Ostern vom 1. Aprildis 10. April, an Pfingsten vorn 4. bis 9. Juni , im Sommer
vom 25. Juli bis 5. September , an Weihnachten vom 24. De¬
zember bis 6. Januar , je einschließlich.

Zunahme der Spareinlagen. Die Spareinlagen bei der
Stadt . Sparkasse Stuttgart und ihren Zweigstellen haben
tm Monat Januar 1927 eine weitere Zunahme erfahren. Die

«Mehreinlagen betrugen rund 3,323 Mill. RM „ worunter
sich 1,482 Mill. RM . den Sparern gutgeschriebene Jahres¬
zinsen befinden, so daß sich ans 31. Januar 1927 der Gesamt-l encka genbestand auf rund 34,552 Mill. RM . gesteigert hat.; Der Einlagenbestand der Stadt . Girokasie belief sich EndeJanuar 1927 auf rund 48.3 Mill. RM.

Stuttgart . 14. Febr. Todesfall.  Der bekannte Maler
Christian Landenberge  r , Professor an der Akademieder bildenden Künste in Stuttgart , ist nach kurzer Krankheitim Karl-Olga-Krankenhaus im Alter von 64 Jahren ge¬
storben. Landenberger war in Ebingen geboren. In Stutt¬gart, wo er seine Ausbildung durch Häberlin und Friedrich
Keller gewonnen hatte, wirkte er seit 1905 als Lehrer der
Kunst.

In Hall, wo er im Haus einer verheirateten Tochter
einen Erholungsurlaub verbrachte, ist der Vorstand der
Ariedrich-Eugen-Realschule in Stuttgart , Oberstudiendirek-
wr Hirsch,  im Alter von 65 Jahren gestorben. Der Ver¬
storbene war früher Professor in Hall und Rektor in Böb¬lingen und Göppingen.

ep. Kirchenmusikdirektoren. Durch Entschließung desHerrn Kirchenpräsidenten vom 10. Februar d. I . ist Sen
Organisten und Chorleitern Gölzin  Tübingen und Mez -
ger an der Pauluskirche in Stuttgart die Amtsbezeichnung
eines Kirchenmusikdirektorsverliehen worden.

Turn - und Spielkrurs für Lehrerinnen. An der Landes-
turnanstalt wird vom 24. März bis 13. April für
Lehrerinnen ein Lehrgang für Turnen und Spiel abge¬halten.

Fellbach, l 4. Febr . Straßenbahn Ca » nstciti —
Fell buch.  Die längst gewünschte elektrische Straßenbahn
Cannstatt—Fellbach soll nun in Bälde, voraussichtlich noch
in diesem Jahr , gebaut werden. In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde beschlossen, die Straßenbahnlinie südlichder Staatsstraße , sodann durch die Cannstatter Straße bis
zur „Traube " zu legen, Falls die Linie nickt als Rundbahndis Untenürkheim weitergesührt wird, sckl sie durch die ge¬plante Kirchstraße Mellet werde» und wei der Gärtnerei

Moria la Bianca.
Von Gräfin Brockdorff , Mcran-Obermais,

Es ist merkwürdig, das, oft große, erhabene Kunstwerkewohl Bewunderung in uns erwecken, aber nicht so warmesEntzücken wie manchmal eite kleineres, weniger bedeutendes.Vielleicht sprechen diese weniger mächtigen Dinge mehr zu unserer Seele , berühre» eine Saite unseres Empfindens, die sonst
nicht mitklingt. Sie treten lins naher, weil ihre Reize intimersind Ich denke an die Kirche Kn ein I:i binnen in Toledo. Sieist nichts gegen die weltberühmte Kathedrale nichis vielleichtgegen die Kirche Ml .Iu:u> >lv Io> i.'oje.--, und doch hat sie dennachhaltigste» und tiefste» Eindruck auf mich gemacht.

Knein l.i dinn,--, ! Schon der Name wirkt auf die Phantasie,Maria die Bleche. Man sieht die heilige Jungsran in ihrer Rein¬heit. sieht sie i» wechem Gewände auf einer Aue voll keuscher,weißer Lilien wandeln, Knein ln binnen! Schon der Name istein Gedicht. Erwartungsvoll steht man in der schmalen Straße
zwischen verialleiiden Hausern und schlägt mit dem schwerenEisenring gegen ein massives, vom Alter gebräuntes Holztor.Die rostige Eisenstange wird zurückgezogen, man tritt in einengrünen Märchcngarten. Hohe, weiße Mauern umgeben ihnund schließen ihn ab vom Stande des Alltags. Nach der afrika¬nischen Glut draußen, welche gelbbraune Mauern und Felsenausstromen. wirkt er wie eine Oase in der Wüste, wie eine FataMorgana, die dem entzückten Auge ermatteter Pilger erscheint.Toledo ist Stein aus Stein gewachsen, kahl, öde, mächtig undheiß. Bielleicht die spanischste aller Städte , aber kaum mehrEuropa, sondern schon Orient mit seinem Zauber und Sonnen¬brand.

Wie erguickt der leichte Dümmerschatten die lichtgeblendetenAugen. Einzelne Palmen stechen ihre stolzen Kronen in denblatte.ii. hißcdunstigen Himmel hinein. Wie ein nordischer Ein
dringling stehf eine Ulme verirrt unter den blühenden Granat-und Oleanderbäumen: Kletterrosen schlingen sich um die Pal-
meustümme. Malven i» allen Schattierungen, verästelt wie großeBüsche. Gladiolen. Kapuziner. Geranien und Heliotrop blühenund duften durcheinander. Pfeifenkrant und Kaprifolium hängenwie bunte Teppiche von den Mauern hinunter.

Leise plätschern zwei kleine Springbrunnen und gieße» ihrWasser in Becken, die mit bunten„u/.uIvsM' (glasierte Fayence-Kacheln) ausgelegt sind, an deren Rand Farnblütter wuchern,aein Ton. kein Laut von der Außenwelt in dieser grüngoldenen
Dämmerung, nur oas Zu-stschr.".'. L:r L-PDLll".'!'. die durch denGarten fliegen.

Weit offen stehen die Türen zu Karin la biuuc.i . In fast
schneeiger Weiße leuchtet das Innere . Früher eine Moschee, istsie jetzt der heiligen Jungfrau geweiht. Vier Reihen weißerSäulen , mit den arabischen Huseisenbogen verbunden, teilen den
mäßig hohen Raum ab. Sie sind mit weiße» Arabesken be¬deckt. die wie zarteste Spitzenarbeit wirken. Arabische Inschrif¬ten schmücken sic, deren Sinn auch ei» christliches Gemüt nichtstören kann. Lauten sie doch: „Es gibt nur einen Gott." Obnun dabei stebt: „und Muhamed ist sein Prophet" Kanu uns
gleich sein. Ob Muhamed, ob Moses, ob Brahma oder Christus,es ist alles der eine Gott, der sie gesandt. Zur Ehre dieses Got¬tes wurde auch das Haus errichtet, die weißen Säuien mit

Raaolder Tagblatl „Drr Gesellschafter"
Bestellen Sie

Keine Zeitung
die nicht Ihr Freund sein kann, ein Freund, den Sie
nach der Tagesarbeit zu einem gemütlichen Plauder¬
stündchen ohne viel Umstände zu sich rufen können.

Wissen Sie , wer Ihnen ein solch wahrer Freund ist?

„Der Gesellschafter"
ItMUMNMIIIIIIIiMIIIINIIWIWIUttllwIIIIIIIUllMIIIIMIIIUIIIINIII

Er berichtet Ihnen von Gut und Böse, von Recht und
Unrecht und sagt Ihnen als wahrer Freund  auch
oft das, was Sie nicht hören wollen. Auf allen Ge¬
bieten ist er beschlagen und von allem weiß er etwas.

Kommt also der Postbote heute oder in den nächsten
Tagen zu Ihnen , so haben Sie nur eine Wahl:
„Der Gesellschafter".

Hochdorf OA. Vaihingen. 14. Febr. Gc . unöe Ge¬
gend . Ein gesundes Geschlecht wohnt >n unserer aus dem
Höhenzug zwischen Enz. Glems und Stcudelbcich gelegene»,etwa 600 Einwohner zählenden Gemeinde. Während des
ganzen Jahres 1926 war hier nicht ein einziger Todesfallzu verzeichnen, auch wenig Krankheitsfälle kamen vor.
Man sagt, die Hochdorfer, deren Ort im Bezirk der „höckst-
geleaene" ist, sind besonders begnadet durch den südwestlich
aufsteigenden Hochlcheid, der als wichtige Wetterscheide giltund viel reine, gesundheitfördernde Luft zuführt.

Mergentheim. 14. Febr . Alte Jäger.  Vor acht Tagen
ist wieder einer der wenigen noch lebenden Jäger , die einst
von Asperg aus in Mergentheim mit dem ersten Jäger¬
bataillon eingerückt sind, G. Enßlin in Aalen, Veteran oon1866 und 70—71, dahingegangen, und am letzten Montag
ist ihm sein Kriegskamerad, Chr. Haaf-Edelsingen, 86 Jahrealt, zum letzten Appell nachgefolgt. Der letzte Feldwebel desBataillons lebt. 92 Jahre alt, noch in Heilbronn und be¬
absichtigt, seine alte Garnison Mergentheim im Frühjahr
noch einmal zu besuchen.

Urach, 14. Febr . Verba » dslagung der Metz¬
ger.  Die Verbandstagung der Metzgermeister Württem¬bergs findet am 8. und 9. Mai d. I . in Urach statt

Eßlingen. 14. Febr . Die 100 . Strafe.  Der Schnei¬
der Hahn von Stuttgart war hier wegen Bettels angeklagt.Er hatte ein Konto von 99 Vorstrafen, die sich aus allen
möglichen Vergehen zusammensetzten. Die „Jubiläumsstrafe"
lautete: wegen Bettel 3 Wochen Gefängnis , wovon eineWoche für Untersuchungshaft abaeht.

Tagung der Arbeiter-Samariter . Der Kreis 7 (Würt¬temberg) im Deutschen Arbeiter - Samariterbund hielt am
Samstag und Sonntag im Alten Rathaus seinen 12. Kreis¬tag ab.

Oberbettringen OA. Gmünd, 14. Febr . Ertrunken.
Das über 3 Jahre alte Enkelkind des MaurermeistersSchurr siel in den nahe gelegenen, 1 Meter tiefen Feuersee,kam unter das Eis und erstickte.

Pfullingen, 14. Febr . B ei se tzu n g vo n G e h e i m -
rat Louis  L a i b l i n. Am Sonntag mittag fand die
Beisetzung des Geheimen Hofrats Louis Laiblin statt. Die
Leiche war in den von Laiblin gestifteten PfuUinger Haltenaufgebahrt, und die Halle war dicht besetzt. Pfarrer Kup-pinger hielt die Trauerrede , in der er die Verdienste des
Verstorbenen in warmen Worten würdigte. Dann folgten
zahlreiche Kranzniederlegungen mit Nachrufen, so durch
Stadtschultheiß Broß-Pfullingen, Rektor Professor UHUg-
Tübingen, der Dichter Ludwig Finckh u. a. Turner hielten
die Ehrenwache und trugen dann den Sarg zum Friedlich.
Die ganze Gemeinde nahm an der Beisetzung teil, ein Be¬weis, welcher Hochschätzung der Verstorbene in weitestenKreisen genoß.

den Bogen wirken wie hohe Engelsgestalten deren aus¬
gebreitete Flügel sich aneinander schließen und Spalier bilden,wenn Kneln ln binnen zwischen ihnen durchschreitet und 'gütig
hernieder lächelt ans das armselige, kleine Holzbildwerk , dasman von ihr und dem Iesuslniaken am dein Altar ausgestellt
hat . Er war einst die Gebctsuischc. in der das Allah il Allaherklang. Sonst befindet sich kein Bild , kein Kruziftr in der Kirche.Sie wirkt allein durch ihre vollendete Harmonie Bon oben durchdie offenen kleinen Fenster fällt strahlendes Sannenlichi hereinund überflutet das schlichte Weiß wie mit goldenem Heiligen¬
schein. Auch durch die Kirche flattern Schare» weißbrüstigerSchwülbche» und singe» der Jungsran ei» jnbelndes Dnnkliedsür Sonne , Licht und Lebe».

hinein ln binnen, klein bist dn, bescheiden nnd einfach. Dich
schmücken weder Gvld noch edles Steiniverk . Kein Bild , kaumeinen Altar birgst du, und dach bist du würdig , der Jungfraugeweiht zu sein. Du bist Poesie und Reinheit , wie die Jungfrau'cs ist

Mlüi, !.
Skizze von Wolfgang Weber,

Draußen mochte es regnen. Hie und da durchdrang einmaleur schwerer Tropfen das Blätterdach und fiel klatschend aufdie verfaulende Rinde eines gestürzten Baumriesen oder ineine der Sumpflachen, aus denen Luftblasen aufsteigen undträge zerplatzen.
Es war totenstill, Assen und Papageien mochten schon schla¬fen. Nur Namas Gesang ließ sich hören, ein paar Dutzend Schrittevor mir. Mit seinem Beil schlug er den Weg durch die Lianen.Schlag um Schlag.
Das war heute der zehnte Tag in der bleiernen Atmosphäredes Urwalds, der zehnte Tag, ohne ein Zelt aufschlagen odereinen freien Atemzug machen zu können,,.
Die Träger waren »zeit zurück. Knietief sanken sie beiicdem Schritte ein. oft mußten sie auf einen Baum steigen, umsich ein wenig auszuruhen.
Um mich herum war niemand zu sehen — nur Mlani folgte

mir wie mein Schatten. Ich sah ihn kaum. Aber wenn es hieß,über ein Hindernis zu springen oder über einen schlüpfrigenBaumstamm zu klettern — dann waren es seine Hände, die im
Halbdunkel die meinen faßten und mich führten und mir halfen.
Er war der Letzte, den ich abends sah, und der Erste, der morgensvor mir stand, mochte ich erwachen, wann ich wollte. Nie werde
ich die Morgenstunden vergessen, an denen ich Mlani. vor meiner
Hängemattestehend, erblickte, oft bis zu seinen schwarzen Schen¬keln im Sumpf steckend, aber stets mit lachender Miene undeinem dampfendenKafseetopf in der Hand. ,.

Mlani hinkte ein wenig. Er hatte eine schnurgerade Narbeam Bein, wie sie unmöglich von einem Leoparden oder Elefan¬ten stammen konnte: aber ich vermied es, ihn auszufragen Er
schämte sich, mit mir über sich selbst zu sprechen.

Aber eines Tages hat er mir doch sein Geheimnis erzählt.
Unsere Leute waren weit, weit zurück, und Nama war sein Beilzu schwer geworden. So setzten wir uns auf einen Stamm undwarteten.

„Sag ' einmal, Miani," fragte ich ihn. „bist du nie verheiratet gewesen wie deine Kameraden?"
Da wurde er plötzlich grau — so etwa, wie wenn wir Weißen

Ebmgea. 14. Febr . Erdftoß.  In der Nacht aus Sonn¬tag verspürte man um 12.30 Uhr einen Erdstoß von mäßigerStärke , den unterirdisches Getöse begleitete.
Buchau, 14. Febr . Kartoffelnudeln fürBären.

Zur Belustigung von jung und alt zog eine Gesellschaft mit7 Bären durch die Stadt . Drollig war es, zuzusehen, wie
eine barmherzige Bauersfrau die Tiere mit gebackenen Kar¬
toffelnudeln fütterte, ein Gericht, das, trotz seiner Anbe-
kanntheit, von» den Zottcibärcn willkommen empfangenwurde.

Leutkirch, 14. Febr . Aufheb ungdes Wohnungs-m a ii g e l g e se tze s. Laut oberamsiicher Bekanntmachungist die Geltung des Wohnungsmangelgesetzes-nun auch fürdie Gemeinden Leutkirch, Wurzoch und Tannheim in stets
widerruflicher Weise aufgehoben worden. Die Geltung des
Mieterschutzgesetzes und des Reich .t e>.n geietzes wird davonnicht berührt.

Ettenkirch OA. Tettnang , 14. Febr. Einspruch ge¬
gen die Schultheißenwahl.  Gegen die SchM-heißeiiwahl ist seitens der Wählerpartei der Hauptgemeinde
Einspruch erhoben worden, der in der Hauptsache damit
begründet wurde, daß der Gewählte, Bcrmaltungsprakti-
kank Bernhard Spohrer aus Ehingen, zurzeit in Reutlin¬gen, erst im April d, I , 25 Jahre alt wird.

Hofs OA. Leutkirch, 14. Febr . D e r F r e m d e n l e g i o n
entronnen.  Letzte Woche kehrte August Schmidt von
Ausnang aus der Fremdenlegion heim. Äach iE jähriger
Dienstzeit gelang es ihm, noch dem dritten Fluchtversuchzu entrinnen. Nach seinen Aussagen befinden sich noch
tausende non jungen Deutschen in dieser Hölle, aus der z«entrinnen äußerst schwer ist.

Siamacinsen . l -l. F : '' r. D o st scl>e ckz a h l u n g e n an
Reichsba ? nl>  a s se n. Wie der Landesslelle Hohen-zollern der Handelskammer Frankfurt a. M . von dem
Wirtschafksresereutcn der O'aerpostöircktiLNKonstanz mit-
geleilt wird, sind die Michsbahnkasien nunmehr angewie¬sen, Postschecke unter den gleichen Voraussetzungen anzu¬
nehmen, unter denen die Annahme von Bankschecken er¬folgt, d. h. wenn Zuverlässigkeit, Vertrauenswürdigkeit und
hinreichende sichere wirtschaftliche Lage der Geschäftstrei¬benden außer Zweifel stehen.

Aus Stadt und Laut
Nagold, 15. Febmar 1S27.

Einsamkeit ist sür eine Zeit notwendig, damit das
Wesen ganz und durchdrungen werde - ausgrheilt
und hart. Nietzsche

*
Dienftoachrichteu

Der Oberzollsekretär Thüringer  bei der Zollinspektion(St .) Freudenstavt wurde zum Zollinspektor ernannt.
Für 25jähnge Tätigkeit im Staatswald des Forstamts

Nagold erhielt Jakob Bachmann  in Rohrdorf eine Dienst-Prämie von 50
-sk-

Nochmals weißer Winter
Nachdem das Barometer gegen Abend merklich zurückge¬gangen war und das Thermometer am späte»en Abend auch1 Grad Wärme zeigte, konnte man sich denken, daß es mit den

sonnigen Wintertagen nunmehr vorbei sei. Richtig, heute mor¬gen um Vs7 Uhr setzte dichter Schneefall ein. Lange wird
diese weiße Schönheit bei uns ja wieder nicht anhalten, wir
bekommen eben immer nur die unschöne Seite dieser Medaille
zu sehen, das Suddelwetter. Durch den starken Frost in der
letzten Zeit ist der Boden noch recht kalt und deswegen sollte
das Adkehren der Bürgersteige, um ein Festfrieren des Schneeszu verhindern und um die Hausbesitzer vor evtl. Schadenersatz¬
ansprüchen zu sichern, nicht vergessen werden.

erbleichen — und er sah aus seine Narbe Ich ließ ihm Zeit,, und »ach ein paar Minute » begann -w ganz von seihst.
.Ia .Bwnna . ich habe eine Bibi gehabt, aber jetzt ist sie fort."„Bist du gern mit ihr zusammen gewesen?" fragte ich ihn.Ich suchte vergebens nach einen» Wort in seinem Dialekt dasunserem Begriff dos Liebens entspräche.

' „O ja, Bwana . sehr gern," antwortete er, „aber nach acht
große» Regenzeiten kam ich einmal von der Jagd nach Hause,da fand ich sie in der Hütte Katnias , meines Nachbarn Dawar ich traurig . Und dann kamen meine Freunde »ud lachtennnd sagten: „Siehst du. Mlani . jetzt hast du zwei' Kühe für deineIran bezahlt, nnd Katula hat gar nichts bezahlt und sic dir weg-genommen."

Und als dann meine Bibi wieder in die Hütte zurück Ham.ries ich sie her und sagte: „Wenn du noch einmal fort gehst, werdeich mich vor deinen Augen mit diesem Messer in das Bein
lchneiden," — Aber da lächelte sie und sagte: „Dazu hast 'dukeinen Mut , Mlani , das würde nur Katula tun !" — Tn ans ein¬mal zitterte ich ani ganzen Körper , »ahm das Messer und schnittmich ins Fleisch, Aber ich hatte zu tief geschnitten, ich fiel hinnnd konnte nicht mehr aufstehen.

Ta lachte meine Frau , ganz laut , und dann sagte sie: „Jetztkannst du ja nicht mehr gehen! Katula ist der hefte Läufer von
allen Bomns, aber du, du kannst nicht einmal aufsteheii. duKrüppel !" Dann packte sic ihre Kalebassen und ihre Fetische,sie »ahm Mais , so viel sie tragen kannte , nnd ging hinüber indie Hütte Katulas.

Als ich wieder gesund war , bin ich sortgegegangen van der Bo¬rna und immer herumgezoge» mit den Wazungn." —
Mlani stand hinter mir , als er das erzählte. Als ich mich

nmwandte , schrak ich fast zurück. Ich blickte in ein gutmütigeslachendes Gesicht. Kein Fältchen. kein Schimmer von Traurig¬keit war darin . -
Mlani ist tot. Ter Giftpfeil einer Pygmäe, der vielleicht

mir galt, hatte seine schwarze Haut gestreift, und ein paar Stun¬den später war er gestorben, ohne mit der Wimper zu zucken.Er war mein Freund gewesen, fühlte ich, in dieser Weltmit den seltsamen Pflanzen und den kreischenden Papageien,in dieser Welt, die von einem anderen Teil der Erde getrenntschien wie zwei Planeten voneinander.
Sein Bruder, der ihn begleitet hatte und zu meineu Trä¬gern gehörte, stand neben ihm. „Mlani ist schnell gestorben, erhat nicht lange leiden müssen", sagte ich seife. Aber sah ichrecht? — Er blickte mich lachend an und sagte mit der fröhlichten Miene der Welt: „Ja Bwana, furchtbar schnell ist er ge¬storben!"
Ich ivar zu starr, um zornig zu werden. „Bist du denn aarlicht traurig, wenn dein Bruder stirbt", fragte ich.
Da sah er mich ganz verständnislos au und sagte langsamnit einem fast heiligen Ernst, der mir jeden Vorwurf von denRippen scheuchte:
„Wenn mein Bruder tot ist, o Bwana. dann müssen wir.ms doch freuen und bedanken, daß wir nicht diejenigen und,die sterben mutzten- "
Dann hoben ihn seine Kameraden auf und trugen ihn anrme sumpfige Stelle des Rukarara-Flusses. Langsam sah ich

seinen Körper tiefer und tiefer sinken, bis sich der Schlammüber seinem Kopf wieder glättete.
Dort ruht Mlani ans: eine Wegstunde von den Quellen desStils entfernt.
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Grippestatiftik

der Allgem . Orts -( Bezt »ks .)Kraukeukaffe Nagold
Zahl der Mtiglieder

lohne FamtltrtiangchSrtgei
Zahl der

ArbettSunfähiqen
Darunter

«Lrippesällc
am 1. Jan . 1926 5593 176 —

I. „ 1927 6125 174 8
l4. „ 1927 62l5 198 33
19. „ 1927 ohne wesenll.Anders 255 84
26. „ 1927 ., 334 165
2. Febr . 1927 § „ „ 385 213
5. „ 1927 „ 381 210

„ 14. >927 „ " „ 358 187

Naturerscheinung . Eine prächtige Naturerscheinung
konnte am Freitag zwischen 2 und 3 tlhr morgens beobach¬
tet werden . Ein starker Meteor verirrte sich aus fernen
Welten in unsere Erdbahn und erglühte den bleichen Mond
überstrahlend in weißgrünem Lichte. Mit dumpfem Knall
zersprang die leuchtende Kugel und siel in kleinen Stär¬
ken wie ein Sternregen zur Erde nieder . Nachher hörte
man ein Rollen wie von fernem Donner.

Lanngebiete . Banngebiete für Urlandschaften , wo
Nutzung jeder Art ausgeschlossen ist. sind der Wildsee auf
der Hornisgrinde im Schwarzwald , der Hohentwiel am
Lodensee . das Donauried , BrumienhoCricd , Stücke im Ried-
'chachen, Hinterfeldried , im Allgäuer Riedle liegen in Ober-
chwaben . Diese Banngebiete gehören dem Staat . Der
Bund für Vogelschutz hat drei Banngebiete , eines auf der
Donaualb bei Fridingen , eines im Moosburger Ried am
Federnsee und die Insel im Neckar bei Lausten . Die Reicher¬
halde bei Schloß Moorstein ist bekannt als Bogelschutzwal-
dung . Der Staat hat auch einen urwüchsigen Laubwald auf
der Baiinger Alb geschützt. Der Fürst von Waldburg -Aeil
bat ein Banngebiet in einem Tobel bei Isny.

Der würtkembergische 60 000 Volk-Ring geschlossen. Am
12. Februar wurde die Stromlieferung an die Ueberland-
:verk Iagstkreis AG . Ellwangen aus den Anlagen der
Württ . Landes -Elektrizitäts -AG . Stuttgart (WLAG .) über
eine eigens zu diesem Zweck errichtete 45 Kilometer lange
>>0000 Volt -Hochspannungsleitung van Herbrechtingen nach
Ellwangen ausgenommen . An die 100 000 Volt -Leitung und
die der WLAG . gehörige Ringstrecke Niederstotzingen—
Ellwangen sind uunnrehr angeschlossen außer der Ileb .n-
landwerk Iagstkreis AG . und der Stadtgemeinde Heiden-
heini : Das Stadt . Elektrizitätswerk Stuttgart , die Neckar-
werte AG . Eßlingen , die Mittelst !',weibische Ileberlandzeu-
rrale AG . Giengen , das Alb -Elektrizitätswerk Geislingen,
der Bezirksverband Ooerschwäb . Elektrizitätswerke Biberach
und die Sladtgemeinde Ulm a. D. Diese Werke verfügen
über eigene Dampf - und Wasserkraftwerke mit einer Ge-
'amtleistung von 150 000 KW . Ihre Gebietsfläche betrügt
etwa 14 00t> Quadratkilometer mit einer Einwohnerzahl
non 1,81 Millionen . Das ist mehr als 7t! Prozent der
Gesamtfläche und der E-Hamtbenölkerung Württembergs.
Die von der WLAG . für die Verteilung der angeschiossenen
Werke aujgenommene Kraitleistung beträgt zurzeit bis zu
39 000 KW ., eine Belastung , die nach erfolgtem Zusammen-
'chluß mit den Anlagen der Ueberlandwerk Iagstkreis AT.
eine weitere Steigerung um zunächst etwa 5000 KW . er¬
fahren wird

Schönbroun , 44. Febr. Sagdverpachtuug . Bei der am
Samstag stattgesundenen Verpachtung der Gemeindejagd auf
o Jahre verblieb dieselbe nach scharfer Konkurrenz den Herren
Karl und Paul Theurer , Sägewerk Teinach , um den Pacht
preis von 500 pro Jahr.

Wildbad » 13. Febr. (Amerikareklame des Wildbades .)
Nach aus Amerika vorliegenden Nachrichten dürfte sich die sehr
ms Geld laufende Amerikareklame unserer Badestadt in nächster
Saison bester als seither bezahlt machen, da Wildbad in das
Programm der amerikanischen Reisegesellschaften ausgenommen
wurde.

Ottenbroun , OA . Calw , 12. Febr. Unfall beim Rodeln.
Heute mitrag Vs3 Uhr ereignete sich hier ein bedauerlicher Un¬
glücksfall. Als der 8 Jahre alte Sohn des Fabrikarbeiters
Georg Fischer mit einem Schlitten das Dorf hinabfuhr , kam
aus einem Seitenweg ein hiesiges Ziveispännerfuhrwerk . Der
Junge konnte nicht anhalten und fuhr unter die Pferde . Da
die Pferde erschraken, wurde der Knabe getreten und erlitt
schwere Verletzungen . Unter anderem dürfte ein Auge ganz
verloren sein.

Aas aller Welt
Me Bonner Studenkenwahlen . Bei den Wahlen zur

Kammer der Studentenschaft am 11. Februar hoben die
Stimmen der dem völkischen Hochschulring deutscher Art
nahegelegenen Gruppen auf Kosten der republikanischen
Richtung stark zugenommen . Die Studentenschaft Bonn
hatte als erste Studentenschaft ihre Satzungen im Sinn des
Erlasses des Ministers Becker vom 24. Dezember 1026
abgeändert.

Der 40 000. Fahrgast der Zugspihbahn . Aus der Zug-
spitzbahn ist dieser Tage der 40 000. Fahrgast , ein Münchner
Hochschüler, befördert worden . — Die Bahnstrecke Bregenz
—Feldkirch wird noch in dieser Woche in elektrischen Betrieb
genommen.

Vorgeschichtliche Funde in Schlesien. Bei der amtlichen
Untersuchung von Scherbenfunden eines Gutsbesitzers in
Kottwitz (Kreis Trebnitz ) durch das Breslauer Altertums-
rnuseum wurde festgestellt, daß der Fundplatz im früheren
Ueberschwemmungsgebiet der Oder liegt und Grab - und
Siedlungsstücke aus drei verschiedenen vorgeschichtlichen
Kulturabschnitten enthielt . Als seltene Beweise des Auf¬
tretens vorgeschichtlicher Menschen an dieser Stelle wurden
Gefäße und Scherben der Gesichtsurnenkultur geborgen.
Die Träger dieser Kultur waren Germanen , die von Nor¬
den her ungefähr um 500 v. Ehr ., in Schlesien eindrangen.

Eisenbahnunglück . Bei Hüll (England ) sind zwei Per¬
ionenzüge zusammengestoßen . 12 Personen wurden getötet
und viele verletzt.

Letzte Nachrichten
Eine deutsche Chiuaerkiciruug?

Berti « , 15. Febr. Wie der Sondervertreter der„Vosfi-
schen Zeitung " gehört hat , soll der deutsche Botschafter be¬
auftragt worden sein, der englischen Regierung zu erklären,
daß alle Gerüchte , als ob Deutschland beabsichtige , in der

Mmztagung des Völkerbundes die Chinafrage aufzurollen,
unwahr seien. Deutschland sei in dem Streit zwischen
China und den Washingtoner Mächten völlig neutral . Die
deutschen Waffen , die noch China gelangt seien, stammten
aus den Beständen , die schon vor I ihren wegen den Ent¬
waffnungsbestimmungen des Versailler Vertrages meist zu
Schleuderpreisen an Nichtdeutsche verkauft worden seien.
Eine gleiche Erklärung sollen die deutschen Vertreter an
die an der Chinafrage ebenfalls interessierten übrigen Mächte
abgegeben haben.

Auswirkungen der Spracheuverorduuug
i« der Tschechoslowakei

Prag , is . Febr. Die polnische Landesverwaltung hat
allen untergeordneten Aemtein den Auftrag erteilt , die in
deutscher Sprache abgefaßten Gemeinderklärungen in solchen
Fällen , wo diese Erklärungen nicht den Vorschriften der
Sprachenverordrmng entsprechen, direkt an die für diese Ge¬
meinden zuständigen politischen Bezirksämter zu übergeben,
die dann das entsprechende Verfahren wegen Nichteinhal¬
tung der Sprachenverordnung einleiteu werden.

Daldwiu über die
Eiuladuug zur Slottenakrvstuugskouferenz
Verl «« , 15 Febr. Wie die Morgenblätter melden,

berichtete Baldwin im Unterhaus , daß die Regierung eine
Erklärung zur Einladung zur Flottenabrüstungskonferenz
gegenwärtig noch nicht abgebcn könne.

Französischer Kolonialskandal
Berlin , 15. Febr. Nach einer Meldung aus Paris

richtet die „Liberte " schwere Angriffe gegen den Kolonial¬
minister nnd wüst ihm vor . daß er den Gouverneur von
Jndochina , Varenne , wider besseres Wissen decke Varenne
habe einem Freund den ungesetzlichen Ankauf eines großen
Geländesireifens ermöglicht , zu bissen Ausbeute eine A G.
mit 100 Millionen franz . Franken gegründet worden sei.
Man will offenbar durch die Ve , öffentlichung eine offizielle
Debatte Hervorrufen und die Behandlung der Angelegenheit
beschleunigen.

Schweres Berkehrsunglück in Berlin
Berlin , 15 Febr. Am gestrigen Montag Nachmittag

stießen in der Anhaperstraße ein Straßenbahnwagen und
ein Autobus zusammen , wobei 2 Personen schwer verletzt
wurden.

Schweres Strotzeubahnnnglück
IS Personen verletzt

Darmstadt , 15 Febr. Gestern am Spätnachmittag
stießen zwei vollbesetzte Straßenbahnwagen in der Gries-
heimerstraße zusammen , wobei 15 Personen verletzt wurden.

Sport
Neue Sprungschanze . Am Sonnlog wurde die ncuerflelltc

Sprungschanze des Wintersportvercins Ebingen  ihrer Be¬
stimmung übergeben . Mit der Einweihungsfeier war ein Eröfs-
mmgsspringcn verbunden.

Der schweizerische Asrikaflieger Mllelholzer ist am 13. Febr.
im Hasen von Laurenzo Marques (port . Südafrika ) gelandet.

Der italienische Flieger De 'Pinedos  ist am 13. Februar
mit dem Kapitän bet Prete und dem Mechaniker Zacchetti von
ElmaS (Sardinien ) zu seinem Flug über das Atlantische Meer
aufgestiogen . Das Flugzeug hat die Richtung nach Cabo de Gata
(Spanien ) genommen.

Handel und Bolkswirlfchafi
Berliner Dollarkurs , 14. Febr . 4,214 G ., 4,224 B.
Kriegsanleihe 0,875.
Franz . Franken 123,30 zu 1 Pf . S -t., 25,42 .zu 1 Dollar,
Berliner Geldmarkt , 14. Febr . Tagt . Geld 3,5—5, MonakS-

geld 5,5—6,5, Warenwechsel 4,25, Prioatdiskont 4,125 v. H.
Die Besserung des sranzösischen Franken . Aus einem Essen

des Borstands der Pariser Warenbörse erklärte der Handels-
Minister Bokanowski , die französischen Einnahmen im Januar
hätten die amtlichen Schätzungen um 100 Millionen Papier¬
franken überstiegen . Durch die Besserung des Franken habe der
Besitz von französischen Wertpapieren eine Steigerung seines
Goldwerts um 20 Milliarden erfahren . Der Kredit des Staats
sei so gekräftigt , daß eine Anleihe zur Konsolidierung der nächsten
Verbindlichkeiten nach 'Ansicht der Banken an einem einziaen
Tage voll gezeichnet würde.

Für die Aenderung des Wcingesehes . Die Industrie - und
Handelskammer Trier tritt in einer Eingabe an die Reichsministe
rien des Innern und für Ernährung und Landwirtschaft für eine
Aenderung der räumlichen und zeitlichen Zuckerungsgrenze (Art . 1
und 7 des Weingesetzes) ein. Dagegen sei der Beschluß des Wein-
baukongresses , daß der Verschnitt von ausländischen mit inländ
schen Weißweinen verboten  werden solle, nur zu unterstützen.
Das starke Vordringen der ausländischen Weine aus dem nord¬
deutschen Markt müsse unter allen Umständen unterbunden werden.
Es gehe nicht an , daß dem deutschen Weintrinker ein ausländisches
Gewächs unter deutscher Bezeichnung vorgesetzt werde.

Stuttgarter Börse , 14. Febr . Das Geschäft an der heutigen
Börse hat etwas nachgelassen : die Stimmung war aber besser und
die Mehrzahl der Kurse konnten Erhöhungen ausweisen . Am
Rentenmarkt wurden Vorkriegspsandbriefe allgemein etwas niedri¬
ger gesucht.

Württemb . Bercinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Märkte
rNannh . Schlachlviehmarkl , 14. Febr . Zugeführl und je nach

Klasse die 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt wurden : 237 Ochstn
30—57. 130 Farren 30—31. 230 Kühe 15—51, Färsen 40—61, 701
Kälber 45,75, 60 Schafe 32—40. 2600 Schweine 62—72, 248 Ar¬
beitspferde (das Stück ) 600—1400, 38 Schiachtpferdc (das Stück)
60—120 M . Marktverlaus : Mit Großvieh mittet , geräumt , mit
Kälbern ruhig , langsam geräumt , mit Schweinen lebhaft , mit
Pferden mittel.

Weltpreise . E ch t e r d i n g c n a . F .: Kühe 400—600, Kalbinnen
406—500, Binder 350—400, Zungvieb 150—300, Farren 610 bis
750. — Ludwigsbur  a : Stiere 570—635, Ochsen 620—785,
Kühe mit Kalb 370—590, Kalbinnen 406—550, Rinder 270 bis
320. Sckmalvieb 216—260 , tl d. St.

Echweinepreise . Balingen:  Milchschweinc 18—30. —
Crailsheim:  Läufer 4t>—70. Milchschweine 20—35. —
Echterding en  a . F .: Milchschweinc 20—35, Läufer 80—160.
— Güglingen:  Milchschweinc 18—28. Läufer 35—70. —
Giengen  a . Br .: Milchschweinc 17—ck>, Lauser 40—62. —
Hali:  Milchschweine 25—35, Läufer 70. — Künzelsam
Mllck4ckn„>ine 20—,12. — Nürtinaen:  Läuter 45, Milch-

Mkl ÜlkV« kM WI!

schwerste 24—39. — Oehrinqen: 'Milchschweinc 30—37, —
Nottweil:  Milchschweinc 22—32. — Baihingcn  a . E .:
Milchschweinc 20—34, Läufer 37—47 -4l je d. Et.

Fruchtpreise . Giengen  a . Br .: Kernen 15, Roggen 11,90,
Gerste 13—13,60, Haber 9—970 , Weizen 14.40—14.50. — Tü¬
bingen:  Dinkel 11, Haber 10—10.50 Weizen 15— 15,50. Gerste
13—14 .si der Ztr.

Weinversteigerungen in Deidesheim . Das Weingut Wilhelm
Spindler hielt eine Wcinversteigerung ab. Die hervorragenden
Weine , besonders die Spitzcnnummern , erzielten hohe Preise . Zum
Ausgebot waren gekommen : 10 400 Flasch:» 1924er und 10 900
Flaschen 1925er Flaschenweine . Erstere kamen auf 3.10— 4.80.
510 —6.40, 8—8.60 RM ., die Spitzennumr .rern aus 14,30 bis 20
RM . Die 1925er Wein « erreichten Preise von 3 60—4.50, 5—9.
die Spitzennummern kamen bei diesen Weinen ans 20 und 4t! RM
Der Gesamlerlös belief sich auf 115 000 RM.

Schwenningen . 13. Febr . Verkauf des Hotels
.Roßte ". Der Gemeinderat hat einem neuen Desitzwechsel des
.Rößle ' -Anwesens seine Zvst mmung gegeben . Der Kaufpreis soll
235 000 RM . betrage ». Als neue Besitzer kommen Gastwirt
5 . M . Mörner zum ..Felsen " in Billinaen , sowie ein Schwager
aus Freudcnstadt in Betracht.

Holzmarkt
Freih . Rentamt Brrneck , 3. Febr . 171 Fm . Fichte n. Tanne I . VI.

Kl 132 —145» o dnrchscho. I3S g (Submission ).
Stadt Altensteig , 4. Febr . 1725 Fm Fichte und Tanne I —VI . Kl

150» o (Submission ).
Forstamt Heirenbera . 7. Febr . 309 Fm Fichte u. Tanne III . VI . Kl.

1«4»/„ lmündl . Ausstreick).
Forstamt Alplrsbach , 7. Febr ., 541 Fm Fichte u. Tanne I —VI . Kl.

134 /» (mü , dl . Ausstrcich).
Forstamt Hoffte « , S Febr .. 1844 Fm Fichte u. Tanne I . VI . Kl

>39«/ Freihändig ) 1481 Fm Forche I —VI . Kl . 142» ,
Forstamt Liebenzell. io . Febr ., 1083 Fm Fichten . Tanne I - VI . Kl

139 ' , (Submission ) 276 Fm . Forche 134' 7.
Forstamt Liebenzrll Ob -riörsterstelle 595 Fm Fi n. Ta I . VI. Kl.

142»/, (Submission ) 123 Fm Forche II . V Kl . 136» , .
Stadt . Forstamt Wildbad , 10. Febr . 293 Fm Forche l .—VI . Kl.

145 (freihändig ).

Gestorbene:
Felldorf . Anna Volk, geb. Eger 62 I.
Priorberg : Kasimir Schoch 85 I.
Dornstetten : Christian Trück, Landwirt 58 I.
Neusten : Gg . Hahn , fr. Sägewerks - u. Gipsmühlenbesitzer 77J.
Affstätt : Jakob Sattler 60 I.
Nebringen : Anna Maria Gauß Wtw . geb. Schäbcrle 70 I.
Freudenstadt : Sophie Schüler , geb. Wöhrle 40 I.
Oberkollwangen : Friedrich Jörger , Oberlehrer.
Altburg ': Esa Maria Kugele geb. Sckaible 37 I.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Echristleilung

nur diepreßgesetzliche Verantwortung.

Die Hnudefrage
(Erwiderung)

Weil wir in der Faschingszeit leben wird sich die Re-
dattion gesagt haben : da ist auch ein Fastnachtsscherz erlaubt,
denn als solcher ist wohl das Eingesandt aufzufassen , spez für
Hundebesitzer - wohl aber auch für die überwiegend größte Zahl
der Mitbürger . Ich gebe dem Einsender bis zu einem gewissen
Grad Recht . Ein ungezogener oder gar bösartiger Hund kann
eine Plage werden und jeder, der einen Hund aufzieht , sollte
sich erst fragen : habe ich auch die Zeit und das Zeug zu diesem
Unternehmen , bezw . kann ich einen erzogenen Hund auch be
handeln '/ Die Bejahung und Durchführung dieser Frage sollte
jedem Hnndebesitzer moralisches Gebot sein . - Aber - ich
habe schon öfters munckeln hören , daß es auch unerzogene
und bösartige Menschen geben soll . — Vielleicht schlägt der
Einsender dem Sleuerfiskus deshalb vor , daß er für diese
Menschen die Steuern , die sie ja ohnehin entrichten , um das
lOsache erhöht . Wieviel mehr Steuern müßten die meisten
Steuerzahler leisten , wenn nur Millionären , Jnflationsgewinn-
lern und Neureichen die Hundchaltung ermöglicht wäre /
Nun frage ich: Haben Sie schon einmal etwas von einem treuen,
einem wachsamen , einem klugen, einem Gebrauchshund , einem
Diensthund gleich welcher Art oder einem Blindeufüh
rerhund gehört / Haben Sie ferner schon gehört , wieviel Hunde
sich schon als Abwehrer gegen Einbruch , als Lebensretter , Ver
hmer manchen Unglücks , Mitkämpfer in Kriegen , Miternährer
ganzer Familien nützlich , z. T . unbezahlbar gemacht haben/
Die vereinzelten Schäden , die durch Hunde schon verursacht
wurden , oft nur im jugendlichen Uebermut , stehen hieizu in gar
keinem Verhältnis , ganz abgesehen davon , daß der Hundehalter
für dieselben meistens haftbar ist . — Wißen Sie , was Staat
und Gemeinde ohnhin schon jährlich für Einnahmen durch die
Hundehallung haben , ohne Ihren glänzenden Vorschlag / Wissen
Sie etwas von der Volkswirtschaft !. Bedeutung der Hundezucht "/
Und dann : Kennen Sie die Bedeutung des Wortes „Tierfreund ",
hier speziell „Hundefreund " / Haben Sie schon mal etwas von
der „Seele " des Hundes gehört / Haben Sie schon mal von
dem vielen namenlosen Leid gehört , das hauptsächlich in der
Schwindelperiode — genannt Inflationszeit bezw . nach der¬
selben vielen verarmten (bestohlenen ) Hundcfreunden zugefügt
wurde , dadurch , daß sie ihre treuen , oft sehr wertvollen Tiere
der Tötung überliefern mußten , weil die Besitzer die fälligen
Steuern nicht mehr aufbringen konnten / Wissen Sie von den
Vorgängen in den Hundeasnlen der Großstädte an den Steuer-
verfalltagcn / Haben Sie schon von den Stiftungen gehört,
die Hundeoereine bei Kriegsausbruch dem Roten Kreuz gemacht
haben und wobei gerade der „Verein der Hundesreunde Nagold"
an erster Stelle stand.

Ueber das alles hätten Sie sich zuerst unterrichten sollen,
bevor Sie Ihren "Artikel in die Zeitung setzten.

Ein Hundefrennd.
4t-

Lieber H««de»„Treund " !
Mit Deinem Freitag -Eingesandt hast Du mrs und vielen

Hundefreunden riesigen Spaß gemacht . In manchem müssen
wir Dir recht geben , aber in einem Punkt müssen wir Dich
um Zurücknahme Deiner furchtbaren Beleidigung bitten , nämlich,
daß wir harmlose Hunde von ganzen Schafherden „zernichtet"
wurden , das lasten wir uns einfach nicht gefallen . Wir erwar
ten daher reumütige Zurücknahme dieser Beleidigung unseres
ganzen Geschlechts bisspätestens Fastnacht Dienstag , den l . MLrz.
abends I I Uhr l l , andernfalls wir Deinen Steuervorschlag von

200 .— als Schadenersatz verlangen werden!
Einstweilen „gute Besserung " — wu wu ivu ivu wu wu

wu wu wu — und viele Faschingsgrüße!
Ami , LLsar, Rps , Ar », , Wally , Haffo , Sulla « , MSxle.

Das Detter
Unier d«m Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks ist für Mitt¬

woch und Donnerstag nur noch trockenes und vorwiegend heiter»,Wetter zu erwarten.



Sette 4 - Nr . 37
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Nohrdorf OA. Nagold.

Aus dem Gemeindewald , Abt Marksteig, Schöner
Wald und Unlerer und Oberer Brand kommen am
Douoerstag , den 17. Februar, nachm. 1' « Uhr,
folgende Lose Stammholz zum Verkauf:
Los 1 Nr. 533- 559

Fm . 7,34 III ., 4,27 IV-, 3,21 V.
und 0,79 III. Klasse Sägholz:

Los 2 Nr. 580- 648
Hm. 4,67 II., 17,41 III ., 18,67 IV., 5,3.8 V-, 0,57 VI-,

SSgholz 0,60 II. und 1.45 III, Klasse:
Los 3 Nr. 644—670

Hm 2,63 I . 0,81 III ., 5,98 IV -, 3,23 V., 0,16 VI -,
Sägholz 2,14 l., und 1,20 II. Klasse.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten
nach den staatlichen Grundpreisen 1927 wollen bis
ipälestens 17. Februar , nachmittags 1 Uhr, bei dem
Unterzeichneten eingereicht werden . Die Abfuhr ist
günstig . Bedingungen und Losverzeichnisse durch den
Unterzeichneten. 526

Den 9. Februar 1927.
Schultheitzenamt : Schmid.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter'
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Nohrdors OA. Nagold.

SkMilliiejlllld-
PrrpllANg.

Am Montag » den 21 Februar 1927, nachmit¬
tags 2 Uhr wird die

Gemeindejagd
aus 3 Jahre auf dem Rathaus verpachtet . Das
Pachtgebiet umfaßt etwa 190 Ka Feld und etwa 107
du Wald.

Liebhaber und eingeladen . Unbekannte Steigerer
haben ein beglaubigtes Vermögenszeugnis vorzulegen

Ten 11. Februar 1927.
Schultheitzenamt : Schinid.

Wart.

Stiiiichlziikrlius.
Am Donnerstag , den 17. ds . Mts ., mit¬

tags ' «»3 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem
Rathaus 2 Lose Stammholz:

Los I

Los II

Abl . 10 Nr . I 26, Abt . 12 Nr . 121—142

I. II . III . IV . V * VI . Klassezz,z? z?M s,zz res»
r.«>SMiz

Forchen.

Abl . 11 Nr . 91- 114, Abt . 15 Nr . 191- 219 ^ Msten und
?.»« 18.8S 18.SI S.18 4.SS «.4SSI» .j

.5̂ 9 Gemeinderat.

Unterjelliagen OA. Heirenberg.
Tie Gemeinde verkauft am Samstag , den 19. Febr.

nachm. 2 Uhr , einen schwere»

W»Mm>
Angebote sind spätestens bis dorthin , verschlossen

mit Aufschrift an das Schullheißenamt einzureichen.
Ter Zuschlag folgt sosorl an den Meistbietenden.
604 Gemeinderat : Stv . Haag.

Li >M . BkW - 1.

dkjM mi>Ilmgett«-
G . m. b. H ., Altensteig

'Am 16. Februar 1927 findet die 524
vierte ordentliche

Generalversammlung
unserer Genossenschaft, mittags von 12 Uhr an, im
Gasthaus zur .Traube " in Altensteig statt . Hierzu
werden sämtliche Genossen freundlich und dringend
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes.
2. Kassenbericht des Geschäftsführers.
3. Bilanz und Bericht des Aufsichtsratsoorsitzenden

über die oorgenommenen Revisionen , sowie Bericht
über die Revision des Revisors.

4. Genehmigung der Bilanz 1926, sowie Beschluß
fassung über 'Verteilung des Gewinns . Dividende
usw.

5. Entlastung des Vorstands und Geschäftsführers.
6. Beschluß über den Antrag der Milchtiefkühl -Ge

nossenschaft Altensteig über die Verlegung ihrer
Anlage.

7. Festsetzung des Höchstbetrages , welchen Anleihen
der Genossenschaft nicht überschreiten sollen.

-i. Neuivahl für die ausscheidenden Vorstands und
Aufsichtsratsmitglieder.

9. Vortrag von Herrn Landwirtschaftslehrer Häcker,
Nagold , über . Landwirtsfragen ".

10. Verschiedenes.
Einsprachen dagegen sind -beim Vorstand einzu

reichen.

Den 8. Februar 1927.

- «rs. d Pirßtitts tzrschSftsfjihrer Sirs . i>. Anfßchtsrats
1. Kolmbach t . Schneider t . Walz

Nagold.
iftnrn gebrauchten 534

Älllknier-LeiMse«
mit Kupferschiff und Kupfer-Leimkeffeln

preiswert zu verkaufen.
Nlvlnrlvd SSlLNvr.

Verlaufen
hat sich mein Hund

Bor« (Me)
Abzugeben gegen Be¬

lohnung bei
Sägewerk Wörner

Wildberg.

20  Ztr. vev
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . 598

Verkaufe 12 Rm . dürres

SWslz
Friedrich Stoll

Wart . 606

Der

Modeführer

und

1SL7
ist erschienen und

für 90 vorrätig
bei der

kllvvdülg . Lsiner
Xaxolck.

Eine fehlerfreie 600

Schaffkuh
mit dem 2. Kalb verkauft

3. « . Rothfuß
Farrenbaltcr Ebershardt

60! Nagold , 14. Febr . 1927

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme , die wir beim Heimgang unserer
innigstgeliebten Mutter . Großmutter und
Urgroßmutter

llh,B ^ l>»bllch
erfahren dursten , sagen herzlichsten Dank

die tieftrauernden Rinder.

597 Emmingen , 14. Febr . 1927.

Dsnttssgung.
Für die beim Hinscheiden meiner lieben

Gattin

Barbara Wer
geb . Renz

in so reichem Maße erwiesene Teilnahme,
für die trostreichen Worte des Herrn
Ortsgeistlichen , sowie für den Gesang des
Kirchenchors und die zahlreiche Begleitung
von hier und auswärts sage ich innigen
Dank.

Martin Huber.

blaue nach amtl . Vorschrift , für Post
scheck-Verkehr. mit und ohne Firma-
Eindruck,  liefert in kleinen und
größeren Mengen  schnellu . billig die

VIA« »SU WIM
Muster zu Dienften . Telefon Nr . 29.

Dienstag . 15 . Februar 192'

prükung
in klirr- u.HssvIlinknseiiM.

Ani Samstag , den 19. März 1927 , vorm . 9 Ahr
hält die Handelskamm , r Calw  erstmals für ihren
Bezirk eine Prüfung in Kurz- und Maschinenschreiben
ab . Sie gibt damit den Teilnehmern Gelegenheit , sich
ein amtliches Zeugnis in diesem für Kaufleute wich¬
tigen Sondergebiet zu erwerben . Prüfungssatzung
und -Ordnung kann bei der Handelskammer änge-
fordert werden . 505

Meldungen , deren Eingang bestätigt ivird, sind
bis spätestens 1. Marz d . 3 . an die Handelskammer-
Calw zu richten.

WsuMM KrMMWmrkM.

Bringe meine fahrbare «402

in empfehlende Erinnerung . Säge den ui zu 1.56

^ « Lolk « lv > wsgolrl.

IZIZlZ !-Il -Il -ISl -I IZ I-II -ISI -ISl -II -lS
Altensteig . 1819

>8.» Uli»» MIM
aus deutschem Tannen - und Forchenholz , sowie

Unterlagsböden für Linoleum

Nil WPM - »Iil>Wi«
In surerik . Oregion -Kikts , Litclie u . ktsck-Lin«

Künstl . Trocknung . Gutes Passen.

Schlacken
grob und gesiebk, zum Auffüllen der Balteniache und

für Betonzwecke bei

G. Schneider, am Bahnhof
Tel . Nr . 85.

kglZlgkZlZlZlZlg kZ IZllll -IlLllZIZIZlll

G. W. Zaiser, Buchhandlg., Nagold

Zum
fOV.Todestag Pestalozzis

zr. Z-bruar
sind erschienen und bei uns vorrätig:

Ein Lebensbild aus Pestalozzis Schriften und
Briefen — gs ^

Natorp , Pestalozzi . Sein Leben und seine Ideen
geb. 2.—

Konzelmann, Pestalozzi. Dieses originelle Werk
erschließt uns Pestalozzi fundamental neu

in Leinen geb. 7.—

Besonders empfehlenswert:
Schäfer, Pestalozzi . (Herausgegeben vom

Deutschen L>hrerverein ) geb. 1.60

Schäfer, Lebenstag eines Menschenfreundes.
Roman >>.—

Pestalozzis ausgewählte Werke
4 Bde . in Leinen geb. 20.6»

Dem Erzieher der Menschheit zum 160. Todes¬
tage. Zwei ausführliche Pestalozzi- Feiern für
Schule und Lehrerverein, auch für Elternabende
passend , mit Gedichten, Vorträgen , Ansprachen,
dek lamat . Festspiel und lebenden Bildern 1 —

Lienhard und Gertrud. Ein klassischer Erziehungs¬
roman und zugleich ein Volksbuch von unvergäng¬
lichem Wert —.70 A

Eine ganze Pestalozzi - Biblivthek
in Einem Band!

Pestalozzis Leben
Schriften . Briefe . Reden . Berichte . Anekdoten.

Mit geschichtlichen Verbindungen , einein Bild¬
nis und zehn Ansichten, nach alten Vorlagen.

kart. 3.50
Ein sehr schönes und sehr preiswertes Buch.

Der lebendige Pestalozzi. Eine Auswahl aus sei
neu Werken geb. 2.75

Reinhart, Heinrich Pestalozzi . Ein Lebensbild
geb. 7.20

Die Abendstunde eines Einfiedler» geb. 1.80
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